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Ostern 
 
Ostern – das ist das Herzstück des christlichen Glaubens! Die Botschaft von der Über-
windung des Todes in der Auferstehung des gekreuzig ten Christus ist das Geschehen, 
das die Welt verändert hat! Ostern zeigt den Karfre itag in einem neuen Licht! 
 
Dabei brechen die Frauen, die als erste von den Osterereignissen erfahren, zunächst kei-
neswegs in Jubel und helle Begeisterung aus. Im Gegenteil: Sie sind erschüttert. Denn die 
Ereignisse gehen über alles hinaus, was sie je denken und sich vorstellen konnten. Der 
Tod überwunden – das scheint ihnen eine Unmöglichke it. Dieses Nicht-glauben-Können der Ereignis-
se hat Kurt Marti den ‚magdalenischen Schrecken’ genannt, indem er den Namen Maria Magdalenas 
anklingen lässt: 
 
und dann 
der magdalenische schrecken 
am grab 
das geöffnet und leer 
 
fast unscheinbar 
zwischen den hecken 
lässt der gärtner 
im gruss sich entdecken 
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Erst nach und nach beginnen die Frauen zu ahnen, was da geschehen 
ist und welche Folgen das hat: Wir stehen nicht mehr gebannt vor 
dem Tod. Der Tod ist ‚durchlässig’ geworden, ist wi e ein Durchbruch 
durch eine Wand geworden, die ein ganz Neues eröffnet. Ostern ist 
zum Zeichen dafür geworden, dass all das, was auf uns lastet, was uns 
äußerlich und innerlich zerstören will, seine Endgü ltigkeit verloren 
hat. Der Tod ist vom Endgültigen zum Vorläufigengew orden, von der 
Endstation zum Vorzimmer. Der Auferstandene hat den  Tod ent-
machtet. Das ist es, was die Welt verändert hat. Das ist es, was wir an 
Ostern feiern können. Gott sei Dank! 
 
Ich wünsche Ihnen ein frohes, hoffnungsstarkes Osterfest, 

 
 
 
Weltgebetstag am 7. März 
 

Am ersten Freitag im März, am 7. 3. 2008, findet wieder der tradi-
tionsreiche, ökumenische Weltgebetstag statt. In diesem Jahr lädt 
die evangelische Kirchengemeinde Auringen zu diesem schönen 
und informativen Gottesdienst um 15 Uhr in die Auringer Kir-
che ein. 
 
Frauen aus den evangelischen und der katholischen Gemeinde 
Auringens, Medenbachs und Naurods haben die gottesdienstli-
che Feier in diesem Jahr nach den Vorschlägen von Frauen aus 
Guyana vorbereitet. Guyana, im Norden Südamerikas gelegen, 
zählt zu den Staaten der Karibik. Es ist ein Staat mit vielen Ge-
gensätzen, in dem trotz reicher Bodenschätze viele Menschen in 
großer Armut leben. Die Frauen berichten davon und beschrei-
ben, wie sie in ihrem Land den Glauben an Christus leben und 
weitertragen. 

 
Im Anschluss an den Gottesdienst findet ein geselliges Beisammensein statt, zu dem die Auringer 
Frauen herzlich einladen. 
 
Info   www.weltgebetstag.de  
 
 
Kinder-Lesenachmittag am 14. März  
 
Nachdem die ‘Lange Lesenacht’ im letzten Jahr bei den Regenbogenkindern so große Begeisterung 
weckte, haben wir uns dazu entschlossen, einmal in jeder Jahreszeit einen Lesenachmittag in der Kir-
che anzubieten. Wir werden spannende Geschichten hören, die in die jeweilige Jahreszeit passen und 
die die Zeiten des Kirchenjahres aufnehmen.  
 
Die Termine sind: Fr., 14. März, 16 Uhr; Fr., 6. Juni, 16 Uhr, Fr., 12. September, 16 Uhr und Fr., 5. De-
zember, 16 Uhr. Wir treffen uns jeweils freitags von 16 – 17.30 Uhr in der Kirche. Alle Kinder ab dem 
Alter von 5 Jahren sind herzlich eingeladen. Selbstverständlich können Eltern oder Großeltern die 
Kinder begleiten. Wir freuen uns auf spannende Geschichten und viele kleine und große Zuhörer. 
 
Claudia Wagner. 
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Info   Caludia Wagner, Tel. 999 710 
 
 
Konfirmations-Jubiläen  
 
Um Ostern herum ist in jedem Jahr auch die Zeit der Konfirmationsjubiläen. Auch in diesem Jahr 
wieder werden wir in der Woche vor und in der Woche  nach Ostern zwei große Jubiläumsgottes-
dienste feiern. Am 16. März begehen wir das Fest der Goldenen Konfirmation und am 30. März feiern 
wir die Diamantene Konfirmation. 
 
Die Geburts-Jahrgänge 1933/34, die vor 60 Jahren, 1948, konfir-
miert wurden, und 1943/44, die vor 50 Jahren, 1958, konfirmiert 
wurden, haben sich bereits mit den Vorbereitungen b eschäftigt, 
und haben die Planungen schon weitgehend abgeschlossen. 
 
Wie in jedem Jahr werden wir im Rahmen des Jubiläums einen 
festlichen Gottesdienst feiern, in dem wir auch an die verstorbe-
nen Jahrgangsmitglieder denken, und wir werden geme insam 
das Hl. Abendmahl feiern. Anschließend wird wieder viel Zeit 
zum Erinnern, zum Betrachten von Fotos aus der Konfirmanden-
zeit und zum Gedankenaustausch sein. 
 
Nicht nur die Jahrgangsmitglieder sind zu diesem Go ttesdienst 
sehr herzlich eingeladen, sondern ebenso ihre Familienangehöri-
gen: Ehepartner, Kinder, Enkelkinder, Patenkinder. Wir freuen 
uns auf festliche und frohe Gottesdienste. 
 
Einigen Wochen später, am Pfingstmontag wird dann v oraussichtlich das 10-jährige Konfirmationsju-
biläum stattfinden. Die Vorbereitungen dafür sind e benfalls bereits angelaufen. Auch die sog. ‚Rosen-
Konfirmation’ ist in jedem Jahr ein sehr besonderes Geschehen, das dann jeweils mit einer kleinen 
Weinprobe im Pfarrkeller endet. Auch zu diesem Gott esdienst sind die Angehörigen, Eltern, Ge-
schwister, Freunde, Freundinnen und Ehepartner sehr herzlich eingeladen. 
 
 
Osternachtsgottesdienst mit Taufe und Abendmahl  
 
An Ostern laden wir wieder zu einer Fülle sehr unte rschiedlicher Gottesdienste ein. Wir wollen in und 
durch die Gottesdienste von Gründonnerstag bis zum Ostermontag den Weg Jesu gedanklich und 
betend begleiten, den Weg, der durch das Leid hindurch in die Auferstehung, ins Leben führt. 
 
Die Gottesdienstreihe beginnt am Gründonnerstag, 20. 3., 
um 19 Uhr mit einem Gottesdienst zum Gedenken an das 
letzte Zusammensein Jesu mit seinen Jüngern und die 
Einsetzung des Abendmahls. Die Feier des Abendmahls 
bildet deshalb auch das Zentrum dieses Gottesdienstes. 
 
Am Karfreitag, 21. 3., feiern wir um 9.30 Uhr einen Got-
tesdienst zum Gedenken an Verurteilung und Tod Jesu. 
Auch in diesem Gottesdienst, den der Kirchenchor mi t-
gestalten wird, feiern wir gemeinsam das Mahl des 
Herrn. 
 
In der Osternacht, am Karsamstag, 22. 3., beginnt um 23 Uhr der große Osternachtsgottesdienst. Zu-
nächst schweigen die Glocken und die Orgel. Sie ertönen erst in dem Augenblick, in dem das Zentrum 
des österlichen Geschehens verkündet wird: die Überwindung des Todes, die Auferstehung des Ge-
kreuzigten. Diese Botschaft, die allen Schmerz überwindet, steht im Mittelpunkt der Feier und der 
Verkündigung. Auch diesen Gottesdienst wird der Kir chenchor prägend mitgestalten. In diesem Jahr 
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wird im Osternachtsgottesdienst auch wieder ein kle ines Kind getauft, der kleine Louis-Joél André 
Christ. Anschließend werden wir gemeinsam das Mahl des Herrn nach der Weise der Herrnhuther 
Brüdergemeine feiern, Brot und Wein werden also dur ch die Bänke gegeben, und die Gemeinde reicht 
sich gegenseitig die Gaben des Herrn. 
 
Am Ostersonntag, 23. 3., beginnt morgens um 9.30 Uhr der Ostergottesdienst, in dem wir ebenfalls 
das Abendmahl feiern. Den Abschluss bildet schließlich der Gottesdienst am Ostermontag, 24. 3., der 
wie üblich um 9.30 Uhr beginnt. 
 
Zu allen Gottesdiensten, die in der Gestaltung sehr unterschiedlich sind, ist die ganze Gemeinde sehr 
herzlich eingeladen. 
 
 
Lese-Kreis 
 
Für das 5. Treffen des Lesekreises am Mittwoch, 2. April 08, 19.30 Uhr , ist das Buch von Lisa See, Der 
Seidenfächer ausgewählt worden. Alle, die sich für Literatur interessieren, sind herzlich eingeladen z u 
dem Diskussionsabend. 
 
 Info   Bibliographische Angaben: Lisa See „Der Seidenfächer“.  Blanvalet-Verlag  €  7,95 
 
 
Qualitätsmanagement in unserem Kindergarten  
 
Seit vielen Monaten sind die Erzieherinnen in unserem Kindergarten dabei, die Vorarbeiten für das 
sog. Qualitätsmanagement zu leisten. Das Qualitätsmanagement, nach deutschem Brauch abgekürzt 
‚QM’, hat drei Ziele. Das eine: die Entwicklung der  Kinder soll nicht nur - wie seit jeher - gefördert , 
sondern auch dokumentiert werden. Das zweite: die Erzieherinnen reflektieren immer wieder die 
Gegebenheiten im Kindergarten und die Erkenntnisse in der pädagogischen Forschung. Und das drit-
te: die Erziehung, die selbstverständlich in erster Linie durch die Eltern erfolgt, soll im Kindergart en 
ergänzt und die Verbindung zwischen Eltern, Kinderg arten und Schule verstärkt werden. 
 
Im Grunde sind dies die Vorgehensweisen, die die Pädagogik seit 
jeher kennzeichnen. Durch Fortbildungslehrgänge, du rch Kon-
zeptionstage, durch engen Kontakt zur Grundschule u nd durch 
Fachberatung von Dekanat und Landeskirche wurde schon im-
mer dafür gesorgt, dass die Kinder in ihrer Individ ualität, im 
Familienverbund und in ihrem sozialen Verhalten beg leitet und 
gefördert wurden. Neu am Konzept des QM ist aber, d ass diese 
Standards nun auch dokumentiert und in einem fortla ufenden 
Prozess ‚evaluiert’, also bewertet und weiterentwic kelt werden 
(lat. valuere = bewerten).  
 
Zu den Zielen des QM gehört es auch, Schwerpunkte in der Ar-
beit des gesamten Kindergarten-Teams zu setzen. Diese sind in 
unserem Kindergarten die Vermittlung christlicher W erte, die ganzheitliche Förderung der Sinnes-
wahrnehmungen und die Stärkung der sprachlichen Fäh igkeiten der Kinder. Um diese Ziele zu errei-
chen, arbeiten wir im Kindergarten darum auch mit z usätzlichen externen Fachkräften zusammen. So 
kommt in Kooperation mit der TG Naurod seit einigen  Wochen Benedikt Kloss regelmäßig in den 
Kindergarten zum Training der körperlichen Fähigkei ten und der vielseitigen, elementaren Bewe-
gungs- und Wahrnehmungserfahrungen der Kinder. Dami t werden die Sinneswahrnehmungen ge-
schult. In absehbarer Zeit werden wir auch einen ‚L esepaten’ bekommen, der die sprachliche Kompe-
tenz der Kinder fördernd begleitet. 
 
Über diese und weitere Aktivitäten in unserem Kinde rgarten werden wir in Zukunft auch im Kir-
chenblättchen in unregelmäßiger Reihenfolge berichten, damit nicht nur die Eltern, sondern auch die 
ganze Gemeinde über die Arbeit unseres Kindergartens informiert ist. Denn unser Kindergarten ist 
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ein Teil der Kirchengemeinde und wirkt damit an der  Verwirklichung des Taufversprechens mit, dass 
die Kirchengemeinde für die Kinder da ist. 
 
 
Blättchen-Austräger/in gefunden  
 
Die Rückmeldungen waren überwältigend! Ursprünglich  hatten wir im Kirchenvorstand ein wenig 
Bedenken, ob sich wohl jemand bereitfinden würde, d ie Kirchenblättchen in zwei Bezirken regelmä-
ßig auszutragen. Aber auf die Bitte im Februar-Blättchen hin gab es eine wirklich überwältigende 
Resonanz. Ganz viele meldeten sich und waren bereit, diese Aufgabe zu übernehmen. 
 
Für diese ganz große Hilfsbereitschaft in der Gemeinde möchten wir uns bei allen, die sich zur Mitar-
beit bereiterklärten,  sehr herzlich bedanken. Wir haben die Namen aller derer, die ihre Bereitschaft 
erklärt haben, aufgeschrieben und werden uns, falls wieder einmal helfende Hände gebraucht wer-
den, gerne an Sie wenden. Herzlichen Dank!! 
 
 
Gemeindeverbünde  
 
Die Veränderungen in der Gesellschaft, die 
unter dem Stichwort ‚demographischer 
Wandel’ beschrieben werden, wirken sich 
seit vielen Jahren schon auch in der Kirche 
aus: Die Gemeinden werden kleiner, weil 
weniger Kinder - und damit ja auch Ge-
meindeglieder - zur Welt kommen. Das hat 
zur Folge, dass ebenfalls seit vielen Jahren 
über einen strukturellen Wandel in der Kir-
che nachgedacht wird. Und es wird nicht 
nur darüber nachgedacht, sondern der 
Wandel hat längst schon Folgen gezeitigt. 
Wenn wir in die evangelischen Nachbarge-
meinden schauen, stellen wir fest, dass be-
reits viele Kirchengemeinden nur noch als 
sog. halbe Pfarrstellen eingestuft werden, d.h., dass die Gemeinden nicht mehr vollzeitig von einem 
Pfarrer oder einer Pfarrerin betreut werden, sonder n nur noch von Pfarrern, Pfarrerinnen, die noch 
andere Gemeinden oder Aufgaben wahrzunehmen haben. So sind alle unseren unmittelbaren Nach-
barpfarreien nur noch ‚halbe Stellen’: Rambach, Auringen, Medenbach, Wildsachsen, Igstadt. 
 
Um eine möglichst gute pfarramtliche Betreuung zu g ewährleisten und um doch gleichzeitig finan-
zielle Mittel einzusparen, ist vom Dekanatsvorstand  daher schon seit rund zwei Jahren die Anregung 
ausgegangen, dass benachbarte Gemeinden ihre Zusammenarbeit intensivieren und strukturieren 
sollen und über sog. Gemeindeverbünde nachdenken mögen. Auch wir hier im Osten Wiesbadens 
haben uns inzwischen bereits vier Mal mit Kirchenvo rstandsmitgliedern aus Auringen und Meden-
bach zusammengesetzt und über mögliche Kooperationen gesprochen. 
 
Das erste Treffen der Kirchenvorstands-Vorsitzenden und der Pfarrer bzw. Pfarrerinnen diente einer 
Bestandsaufnahme aller gemeindlichen Veranstaltungen, die seit jeher gemeinsam stattfinden (Öku-
menekreis, Weltgebetstag, Kanzeltausch im Predigtdienst, gegenseitige Vertretung bei Urlaub und 
Verhinderung der Pfarrer). Beim 2. Treffen unter de r Moderation von Organisations-Fachleuten wur-
de dann darüber nachgedacht, an welchen Stellen zeit- und finanzmittelsparende Aufgaben gemein-
sam getan werden könnten.  
 
Diese Überlegungen haben gezeigt, dass es sich im ländlichen Raum sehr viel schwerer gestaltet, Ver-
anstaltungen zusammenzulegen oder Gebäudenutzungen zu bündeln. So schön der Gedanke ist, z.B. 
die Frauenkreise miteinander in Verbindung zu bring en, so wenig lässt es sich doch durchführen, 
dass die Damen aus dem einen Ort regelmäßig zum Frauenkreis in den anderen Ort fahren. Und so 
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nachvollziehbar es ist, zu sagen: „Wir feiern sonntags gemeinsam Gottesdienst“, so sehr widerstrebt 
es doch den meisten von uns, sonntags früh zum Gottesdienst in die Nachbargemeinde zu reisen. In 
der Stadt mag sich das anders darstellen, ob man nun etwa in die Ringkirche oder in die Stepha-
nuskirche geht. Auf dem Land aber steht einem die heimische Kirche und die eigene Gemeinde ein-
fach näher. 
 
Um es gleich vorwegzunehmen: Eine Lösung, die mögli chst allen Bedürfnissen, Wünschen und Zielen 
gerecht wird (und dazu zählen eben auch Einsparmögl ichkeiten), wurde bisher nicht gefunden. Sie ist 
derzeit auch noch nicht in Sicht. Vereinbart wurde aber, dass sich die KV-Vorsitzenden und die Pfar-
rer/innen aus Auringen, Medenbach und Naurod mindes tens einmal jährlich treffen, um sich gegen-
seitig über die Entwicklungen in ihren Gemeinden zu  informieren und um dabei dann auch immer 
die Frage zu stellen: „Wie können wir die Beziehung en zwischen unseren Gemeinden intensivieren 
und die Kräfte bündeln?“ Nicht ohne Hintersinn wird  deshalb dieser Prozess auch „Verbündelung“ 
genannt. Wir sind auf der Suche.  
 
 
Sonntags-Namen 
 
Die Sonntage vor und nach Ostern tragen alle sehr beson-
dere Namen. Was hat es auf sich mit Namen wie Septua-
gesimae oder Quasimodogeniti? 
 
Es gibt zwei Gesichtspunkte, wie die Sonntage benannt 
wurden. Die eine Art: der Sonntagsname sagt etwas über 
das, was an diesem Sonntag begangen wird. So bedeuten 
die Begriffe Septuagesimae und Sexagesimae ganz ein-
fach, dass es noch rund 70 bzw. rund 60 Tage bis zum Osterfest sind. Der Sonntag nach Ostern, der 
Tag, an dem früher die Taufbewerber getauft wurden,  heißt Quasimodogeniti und beschreibt die Ge-
tauften als Menschen, die „wie („quasi“) die neugeb orenen Kinder“ sind. Die weiteren Sonntage nach 
Ostern rufen dazu auf, zu loben, zu danken und zu b eten: Cantate (Singt!), Jubilate (Lobt!), Rogate 
(Betet!). 
 

Die andere Überlegung, nach der die Sonntage ihre Namen 
bekommen haben, ist folgende: Jedem Sonntag ist ein Psalm 
zugeordnet, der durch einen Leitvers, einen Antwort gesang, 
die sog. Antiphon, eingerahmt ist. Das Anfangswort dieses 
sonntäglichen Antiphons in lateinischer Sprache wur de zum 
Namensgeber des jeweiligen Sonntags. So heißen die Sonnta-
ge vor Ostern: Invocavit („Er hat mich gerufen; Ps.  91), Remi-
niscere („Gedenke, Herr, an deiner Barmherzigkeit“) , Oculi 
(„Meine Augen sehen stets auf den Herrn“), Laetare (‚sich 
freuen’: Der Aufruf, sich zu freuen, führte dazu, d ass dieser 
Sonntag auch das ‚kleine Osterfest’ genannt wurde). Judica 
schließlich ist das erste lateinische Wort des 43. Psalms „Rich-
te mich, Herr...“. Der letzte Sonntag vor Ostern hat seinen 
Namen wieder von der Geschichte des Sonntags, vom Einzug 
Jesu in Jerusalem, bei dem die Palmenzweige auf den Weg 
gebreitet wurden, und heißt ‚Palmarum’ oder Palmson ntag.  
 
Im Konfirmandenunterricht mussten wir früher die Ab folge 
der Sonntagsnamen auswendig lernen. Damit das nicht zu 
schwierig war, baute man sich ‚Eselsbrückchen’, also eine 

Gedächtnisstützen. Die Initialen der vorösterlichen  Sonntage I, R, O, L, J und P  wurden zu dem klei-
nen Merksätzchen zusammengefügt: ‚In Rechter Ordnung Lerne Jesu Passion’ – und schon konnte 
man sich die Reihenfolge behalten, jedenfalls dann, wenn man sich das Sätzchen im Gedächtnis be-
hielt. 
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Fastnacht – eine Nachlese 
 
Wie in jedem Jahr, so feierte auch diesmal wieder der Frauenkreis zusammen mit Herrn Pfr. Strähler 
im kunterbunt geschmückten Gemeindehaus die 5. Jahreszeit. Die Damen vom ‚Vergnügungsaus-
schuss’ hatten sich wieder ein närrisches Programm einfallen lassen mit vielen Glanzpunkten. Da 
wurde gesungen, geschunkelt und gelacht. Und eine stattliche Anzahl von Sketchen wurde vorge-
führt. 
 
Ein Ehepaar stritt, ob man mit Stock oder Schirm wandern wollte. Ein anderes saß ratlos vor einem 
kaputten Fernsehapparat und überlegte, warum sie eigentlich fernsehen sollen. Eine Bauersfrau wollte 
ihrem Arzt Frühkartoffeln andrehen, der aber dachte , sie solle untersucht werden.  Später wurde ein 
Ehemann beim Barbesuch ertappt. Und als Höhepunkt l ieferten schließlich zwei Damen die Rezepte 
für eine Frühjahrskur und machten sehr freizügig an schaulich, dass es tatsächlich funktioniert. 
 
Es gab viel zu lachen an diesem Abend, an dem die Damen ihre schauspielerischen Talente ausleben 
und unter Beweis stellen konnten. Zum Schluss gab es für alle Mitwirkenden einen Orden zum Ver-
naschen, und alle Anwesenden kamen zu dem Schluss: „So ein Tag, so wunderschön wie heute, so ein 
Tag, der dürfte nie vergeh’n.“ 
 
Roswitha Beltz 
 
 
Sommerzeit ab 30. März 
 
Ende März, in der Nacht vom 29. auf den 30. März werden wieder die 
Uhren in Europa umgestellt. Die Nacht ist dann eine  Stunde kürzer Das 
heißt also: am Sonntagfrüh eine Stunde eher aufstehen als gewohnt. 
 
 
 
 
 
 
 
�    und hier das Vorletzte  ... 
 
 
Kommt ein Unterhändler von Coca-Cola in den Vatikan  und bietet 100.000 $, wenn das ‚Va-
ter unser’ geändert wird, so dass es heißt: „Unser täglich Coke gib uns heute.“ 
 
Der Sekretär lehnt kategorisch ab. Auch bei 200.000 $ und bei 1.000.000 $ hat der Vertreter 
keinen Erfolg. 
 
Der Vertreter telefoniert mit seiner Firma und biet et schließlich 10 Millionen. 
 
Da zögert der Sekretär, greift dann zum Haustelephon und ruft den Papst an: „Chef, wie 
lange läuft der Vertrag mit der Bäcker-Innung noch? “  
 
 
 

�    und hier das Extra-Bildchen für das e-Blättchen    �  
 
 

 

 

�  
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Gottesdienste  
 
So.,  2. 3.   9.30 Uhr Gottesdienst (Präd. Voigt) 
Sa.,  8. 3. 19.00 Uhr Abendgottesdienst  (Pfr. Strähler) 
So.,  9. 3.   9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Strähler) 
So., 16. 3.   9.30 Uhr Gottesdienst mit Goldener Konfirmation  u. Hl. Abendmahl  
   (Pfr. Strähler) 
Do., 20. 3. 19.00 Uhr Abendgottesdienst zum Gründonnerstag  mit Hl. Abendmahl 
   (Pfr. Strähler) 
Fr., 21. 3.   9.30 Uhr Gottesdienst zum Karfreitag  mit Hl. Abendmahl (Pfr. Strähler) 
Sa., 22. 3. 23.00 Uhr Gottesdienst in der Osternacht  mit Taufe  und Abendmahl nach  
   Herrnhuther Art  (Pfr. Strähler) 
So., 23. 3.   9.30 Uhr Ostergottesdienst  mit Hl. Abendmahl (Pfr. Strähler) 
Mo., 24. 3.   9.30 Uhr Gottesdienst zum Ostermontag (N.N.) 
So., 30. 3.   9.30 Uhr Gottesdienst mit Diamantener Konfirmation  u. Hl. Abendmahl 
   (Pfr. Strähler) 
So.,  6. 4.   9.30 Uhr Gottesdienst mit  Taufe  (Pfr. Strähler) 
Sa., 12. 4. 19.00 Uhr Abend-Gottesdienst (Prädn. Zorn-Ilka) 
So., 13. 4.   9.30 Uhr Gottesdienst (Präd. Janson) 
So., 20. 4.   9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Strähler) 
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Freud und Leid  
 
getauft wurde am: 

 
   

 17. 2. Malu Juliana Kiefer aus Wiesbaden 

  
  

 
getraut wurden am: 
 

  
 
 26. 1. Jan Kettler aus Naurod und Karolina geb. Daszkiewicz  
  aus Eltville in Kiedrich  
   
  

  
 
verstorben ist am: 
 

 
 24. 1. Frau Franziska Wittig geb. Schranz aus Naurod  im Alter 
   von 88 Jahren 
   2. 2. Frau Karin Kerzinger geb. Ohse aus Naurod  im Alter  
  von 64 Jahren 
   4. 2. Frau Luise Nordheim geb. Aschenbrenner  aus Naurod  

       im Alter von 92 Jahren 
 
 

 
 
 
Veranstaltungen  
 
sonntags: 10.30 Uhr  Kindergottesdienst 
 
montags: 15.00 Uhr  Teen-time (12 – 16 Jahre) 
 17.00 Uhr  offener Jugendtreff 
 19.30 Uhr  Kirchenchorprobe 
 
dienstags: 10.00 Uhr  Eltern-Kind-Spielkreis 
 15.00 Uhr  Teen-Time (12 – 16 Jahre) 
 15.00 Uhr  Konfirmanden I 
 16.30 Uhr  Konfirmanden II 
 17.00 Uhr  offener Jugendtreff 
 19.30 Uhr  Frauenkreis (14-tägig) 
 
mittwochs: 17.00 Uhr  Sprechstunde im Pfarramt 
 
donnerstags: 15.00 Uhr  Teen-time (12 – 16 Jahre) 
 17.00 Uhr  offener Jugendtreff 
 17.00 Uhr  Vorkonfirmanden I 
 18.00 Uhr  Vorkonfirmanden II 

 

 

 

 

 

 



 Nauroder Kirchenblättchen,  März 2008  S. 10

 19.00 Uhr  Ex-Konfis 2007 im Pfarrhaus 
 20.00 Uhr  Ex-Konfis 2006 im Pfarrhaus 
 
freitags: 16.00 Uhr  Regenbogen-Kindergruppe 
 
Sofern nicht anders angegeben, finden die Veranstal tungen im evangelischen Ge-
meindehaus, Kirchhohl 5, statt.  
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 . 
 
 
 


